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Zum Wetter: 

Zu Beginn des Semesters musste ich mich etwas an die Kälte und die frühen 

Sonnenuntergänge gewöhnen. Als wir in Joensuu ankamen, war es um die -16 Grad kalt und 

dunkel. Überfordert und sehr müde kam ich in meinem WG Zimmer an. Doch in einer frühen 

Jogging Runde am nächsten Morgen erkannte ich zum erstenmal wo ich wirklich gelandet war. 

Nahe meines Studierendenwohnheims befindet sich der Fluss mit vielen süßen, freistehenden 

Häusern, was meine Joggingtour zu einem kleinen weißen nachträglichen 

Weihnachtsspaziergang werden ließ. 

Aus Deutschland kannte ich bisher nur nasse, kalte  und windige Winter in denen man nicht 

vor die Tür möchte. In Finnland ist der Winter jedoch gänzlich anders. Die Kälte fühlt sich 
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anders an und wenn man warm genug eingepackt ist, 

dann kann man auch sehr schön am See spazieren 

gehen. Meine Empfehlung ist dabei ganz klar eine gute 

lange Unterhose und ein ordentliches Langarmshirt. 

Teilweise habe ich zwei Handschuhe übereinander 

getragen, doch so kalt es in meiner Beschreibung auch 

klingt – ich habe mich schnell daran gewöhnt. Ich würde 

sagen, ich habe die Kälte sogar etwas vermisst als sie im 

April dann entgültig weg war. 

 

Zur Uni: 

Die Uni ist ziemlich modern, es gibt eine schöne und 

überschaubare Bibliothek, sehr viele verschiedene und 

zum Teil sehr günstige Mensen und ein gutes 

Sportangebot (Syketta). Die Dozierenden sind sehr hilfsbereit und bei Fragen zum IT Dienst 

konnte ich mich immer gezielt an den Service Point in der Bibliothek wenden. 

Leider hatte ich und auch meine Freunde vor Ort einige Kurse die fast ausschließlich online 

waren oder nur aus zwei regulären Treffen bestanden. Besonders als Erasmus Student*in ist 

das natürlich sehr schade. Ich konnte die Kurse dann relativ gut aussortieren, da ich auch 

genügend andere Kurse gewählt hatte. 

 

Zur Stadt: 

Die Stadt liegt an einem Fluss der in einen großen See 

mündet. Sobald man etwas aus der Stadt raus kommt, 

befindet man sich auch direkt in der Natur und kann 

schöne Spaziergänge machen. Die Öffis sind jedoch 

nicht so gut ausgebaut und so fahren die wichtigen 

Buslinien maximal jede halbe Stunde und Abends nur 

bis etwa Mitternacht. Dadurch ist man zwangsläufig 

auch auf ein Fahrrad angewiesen, was den Weg zur Uni 

aber umso schöner macht und einem deutlich mehr 

bewegungsfreiheit in der Stadt gibt. 

 

 

 

 

Auf dem zugefrohrenen See 

Einer der vielen unglaublichen Sonnenuntergänge 



Zu den Ausflügen: 

Der Koli - Nationalpark ist quasi um die 

Ecke. Wir haben uns des öfteren ein 

Leihwagen geholt und sind für einen 

Tag hingefahren. Es lohnt sich sehr in in 

verschiedenen Wetterlagen zu sehen. 

Mal im tiefen Schnee, mal bei Sonne 

und auf jeden Fall auch ohne Schnee, 

wenn alles grün wird. Außerdem kann 

man dort auch Ski fahren, leider ist das 

Gebiet super klein und dafür etwas 

teuer doch Spaß macht es trotzdem. 

Beim Skifahren hat man nämlich einen 

unbeschreiblichen Blick auf den See. 

Außerdem lohnt es sich sehr nach Lappland zu fahren, der Trip wird von der Uni Gruppe „Jeis“ 

angeboten und richtet sich explizit an die Austauschstudent*innen. Darüber hinaus war ich 

auch noch in Helsinki und Stockholm. Es ist auch möglich über AirBnb eine der tausend 

günstigen Hütten an einem See mitten im Wald zu 

mieten. Es ist ein unbeschreibliches Gefühl dort eine 

eigene Sauna zu haben und dann in ein Eisloch zu 

gehen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

See vom Koli als es langsam anfängt zu tauen. 

Snowboarden in einem Skigebiet Lapplands 



Die wichtigsten Tipps: 

- Hole dir früh genug ein Fahrrad. Es ist deutlich günstiger als der Bus. Gebrauchte 

Leihfahrräder gibt es hier (Kansankahvila) 

- Gehe früh genug in die Polar Bear Sauna (es lohnt sich). Lass dich aufs Eisbaden ein 

und achte auf deine Atmung (es lohnt sich noch mehr). 

- Es gibt zwei Studiwohnheime, die über die Vermietung „Elli“ vergeben werden. Ich 

würde das Wohnheim am See (Karjamäentie) dem Wohnheim am Fluss (Latolankatu) 

vorziehen. 

- Informiere dich über Syketta (sowas wie Hochschulsport in Hannover), es ist eine 

super Möglichkeit Sport auszuprobieren und Leute kennenzulernen. 


